
Umlageergebnisse von AHV, IV und EO:  
Es braucht ein Ja zur AHV-Steuervorlage  

Die Umlage- und Betriebsergebnisse 2018 von AHV, IV und EO zeigen die momentane Verfassung der 
wichtigsten Sozialwerke des Landes und bringen keine Überraschungen. Für Travail.Suisse, den 
unabhängigen Dachverband der Arbeitnehmenden, bekräftigen die Ergebnisse  die Wichtigkeit der AHV-
Finanzierung durch die AHV-Steuervorlage. Zudem ist die EO in einer stabilen Verfassung, was die 
Einführung eines Vaterschaftsurlaubs begünstigt. 

Das Umlageergebnis 2018 der Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) ist um eine Million besser als 
2017. Die AHV gab aber auch im letzten Jahr rund eine Milliarde mehr Geld für Renten aus, als sie mit 
Lohnbeiträgen einnahm. Die AHV braucht also zusätzliches Geld, um ihre finanzielle Lage zu stabilisieren. 
Doch bis die aktuelle Reform AHV21 alle Hürden genommen hat, dauert es noch mehrere Jahre. Zu lange, 
wie  Adrian Wüthrich, Nationalrat und Präsident von Travail.Suisse, bekräftigt: „Mit der AHV-Steuervorlage, 
über die das Schweizer Stimmvolk am 19. Mai abstimmt, können sofort über 2 Milliarden Franken der AHV 
zugeführt werden, um deren Finanzen kurz- bis mittelfristig zu sanieren.“ Damit würde genügend Zeit für 
eine ausgeglichene AHV-Reform bleiben. Travail.Suisse ruft deshalb dazu auf, am 19. Mai ein Ja aus 
Vernunft abzugeben.  

Die Invalidenversicherung (IV) hat ohne Zusatzfinanzierung 2018 erwartungsgemäss das Ergebnis vom 
Vorjahr nicht halten können. Ausgaben und Einnahmen sind knapp in Einklang, weitere Sparmassnahmen 
auf dem Buckel der Betroffenen nicht angezeigt. Die Politik muss sich aber Gedanken zu den IV-Schulden 
machen. Die IV zahlt dem AHV-Fonds 0,5 Prozent Zinsen (51 Mio. Franken) für die geschuldeten 10,3 Mia. 
Franken. Der Bund kann Fremdkapital zu tieferen Zinssätzen aufnehmen. Travail.Suisse fordert deshalb die 
Politik auf, eine Umlagerung der Schulden zu prüfen. Falls die Schulden nicht getilgt werden können, muss 
auch eine weitere befristete Mehrwertsteuerfinanzierung geprüft werden. 

Die Erwerbsersatzordnung (EO) hat im letzten Jahr ein positives Umlageergebnis erzielt. Ihre Ausgaben 
sinken durch den kürzeren Militärdienst, während die Einnahmen durch die höhere Lohnsumme gestiegen 
sind. Die EO ist also stabil und der Einführung eines Vaterschaftsurlaubes mit einer nur leichten Erhöhung 
des Beitragssatzes steht aus finanzieller Perspektive nichts im Weg. In einer ersten Phase würde wohl die 
Wiederanhebung auf 0,5% wie bis 2015 reichen, um den Vaterschaftsurlaub gemäss Volksinitiative 
finanzieren zu können. Travail.Suisse wird sich als massgebliche Trägerorganisation in der 
parlamentarischen Phase für den Vaterschaftsurlaub einsetzen.  

(www.vaterschaftsurlaub.ch) 
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